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 Vorwort

A ls Kind wollte ich Dichterin werden. Mein erstes Buch 
enthielt allerdings keine Gedichtsammlung. Es ent-

hielt gesammelte Ideen von einigen der gescheitesten 
Menschen der Welt. Nachdem ich neun Jahre lang mit Pro-
fessoren an Spitzenuniversitäten gesprochen hatte, hatte 
ich das Gefühl, über eine Landkarte der Einwände gegen 
den christlichen Glauben zu verfügen. Sie zeigte mir, wo 
Sackgassen waren, und wies mich auf die großen Autobah-
nen hin. Kreuzverhör ist diese Landkarte. Das Buch unter-
sucht zwölf Gründe dafür, nicht an Jesus zu glauben, und 
argumentiert folgendermaßen : Wenn man genauer hin-
schaut, hören diese Gründe auf, Straßensperren zu sein, 
und werden stattdessen zu Wegweisern.

Ich habe mich wahnsinnig gefreut, als Kreuzverhör als ei-
nes von wenigen Büchern zum Glauben auf der » TED Talks 
Summer Reading List « erschien und von der Zeitschrift 
Christianity Today zum » Christian Book of the Year 2020 « er-
nannt wurde. Doch am dankbarsten war ich den Lesern, die 
mir schrieben, wie viel ihnen das Buch bedeutet hatte, wäh-
rend sie neu über ihre eigenen Überzeugungen nachdach-
ten oder Fragen von suchenden Freunden beantworteten. 
Während ich ihre Nachrichten las, fiel mir auf, dass Kinder 
und Teenager auch komplexe Fragen haben. Tatsächlich 
stellen Kinder, meiner Erfahrung nach, die schwierigsten 
Fragen überhaupt.
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Man könnte sagen, dass dieses Buch eine vereinfachte 
Version von Kreuzverhör ist. In gewisser Hinsicht ist es das 
auch. Ich habe es für Leute geschrieben, die noch nicht 
selbst Auto fahren dürfen ; deshalb brauchen sie noch kei-
ne ganz so umfangreiche Landkarte. Aber Fahrradfahren 
hat seine eigenen Herausforderungen. Ich bin überzeugt 
davon, dass man die Stützräder so früh wie möglich abmon-
tieren sollte, damit die Leute ihre eigenen Entdeckungen 
machen können.

Wenn du schon Auto fahren kannst, dann bist du viel-
leicht schon bereit für Kreuzverhör. Das Buch liefert dir 
alle wichtigen Fußnoten zu den Behauptungen, die ich in 
diesem Buch aufstelle. Außerdem untersucht es ein paar 
Themen, die in diesem Buch nicht enthalten sind. Wenn du 
noch keinen Führerschein besitzt, aber echte Fragen in Be-
zug auf die Welt hast, in der wir leben, dann ist dieses Buch 
hier genau das Richtige für dich.

Rebecca McLaughlin
Oktober 2020

V O RW O R T
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Ein Hinweis für Eltern, Großeltern, Erziehungs- 
berechtigte und Freunde

» Mit fünfzehn gab ich das Christentum schließlich auf «, 
schrieb der berühmte Atheist Richard Dawkins in seinem 
neuesten Buch, Atheismus für Anfänger ( 2019 ).1 Dawkins 
hoffte, die heranwachsende Generation von Kids mit der 
frohen Botschaft zu erreichen, dass sie keine Religion brau-
chen. Und man hätte annehmen sollen, dass dies die einzi-
ge Botschaft aus der akademischen Welt gewesen ist, die in 
den Jahrzehnten seit Entstehung der Bewegung der Neuen 
Atheisten zu hören war. Das ist jedoch schlichtweg nicht 
der Fall.

Man erwartete, dass der religiöse Glaube verschwinden 
würde, während die Modernisierung über die Welt hin-
wegfegte.2 Das ist er aber nicht. Es wurde erwartet, dass es 
immer unhaltbarer sein würde, ein Weltklasseakademiker 
und zugleich ein ernsthafter Christ zu sein, der an der his-
torischen Wahrheit der Bibel festhält. Ist es aber nicht. Man 
meinte, es würde die Menschen glücklicher, gesünder und 
moralischer machen, wenn sie die Religion aufgeben. Tut 
es aber nicht.3 Tatsächlich musste sogar Richard Dawkins 
( zähneknirschend ) anerkennen, dass Menschen, die an 
Gott glauben, sich besser zu verhalten scheinen als solche, 
die es nicht tun. Und er hält es für ziemlich gönnerhaft zu 
sagen : » Natürlich, du und ich, wir sind so intelligent, dass 
wir nicht an Gott glauben, aber es wäre doch nicht schlecht, 
wenn andere Menschen es tun ! «4 Und dennoch scheinen 
die Beweise genau in diese Richtung zu deuten. Im Großen 
und Ganzen scheinen religiöse Glaubensüberzeugungen 
und -praktiken gut für die Gesellschaft – und gut für Kin-
der – zu sein. Im Wall Street Journal gab die Therapeutin Eri- 
ca Komisar 2019 Eltern folgenden provokativen Rat : » Sie 
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glauben nicht an Gott ? Dann belügen Sie Ihre Kinder bes-
ser darüber. «5

Komisars Aussage kommt nicht von ungefähr. Es gibt 
immer mehr Hinweise darauf, dass sich regelmäßige Re-
ligionsausübung messbar positiv auf die Gesundheit, das 
Glück und das Sozialverhalten unserer Kinder auswirkt – 
ähnlich wie es immer mehr Belege für die positiven Aus-
wirkungen auf die psychische und körperliche Gesundheit 
von Erwachsenen gibt. Im selben Jahr, als Dawkins sein 
Buch veröffentlichte, publizierte die Harvard School of Pub-
lic Health die Ergebnisse einer Langzeitstudie, die den Ein-
fluss von religiöser Erziehung auf Jugendliche untersucht 
hatte. Die Studie stellt fest, dass eine religiöse Erziehung zu 
einem breiten Spektrum an positiven Auswirkungen auf 
Gesundheit und Wohlbefinden im späteren Leben führt.6 
In einer Kolumne der USA Today fasste Tyler VanderWeele, 
Professor für Epidemiologie in Harvard, ein paar der Ergeb-
nisse zusammen :

 • Kinder, die in einem religiösen oder spirituellen Um-
feld aufgewachsen sind, blieben besser vor den » drei 
großen « Gefahren der Pubertät geschützt : Depres-
sion, Drogen und riskantem Sexualverhalten.

 • Diejenigen, die regelmäßig Gottesdienste besuchten, 
hatten anschließend eine um 12 Prozent geringere 
Wahrscheinlichkeit, starke depressive Symptome zu 
entwickeln. Außerdem war die Wahrscheinlichkeit 
um 33 Prozent geringer, dass sie illegale Drogen kon-
sumierten.

 • Diejenigen, die häufig beteten oder meditierten, hat-
ten eine 30 Prozent geringere Wahrscheinlichkeit, im 
jungen Alter sexuell aktiv zu werden. Außerdem sank 
die Wahrscheinlichkeit um 40 Prozent, dass sie sich 
mit einer sexuell übertragbaren Krankheit infizierten.

E I N  H I N W E I S  F Ü R  E LT E R N,  G R O S S E LT E R N,
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 • Darüber hinaus waren religiös erzogene Kinder spä-
ter mit größerer Wahrscheinlichkeit glücklicher, ziel-
strebiger, engagierter und vergebungsbereiter ande-
ren gegenüber. 7

Natürlich bedeuten diese Studien nicht, dass der Glaube 
an Gott richtig ist oder dass das Christentum wahr ist. Sie 
sollten uns jedoch zu denken geben, bevor wir vorschnell 
religiöse Perspektiven einfach aufgeben und annehmen, 
unsere Kinder wären ohne sie ohnehin besser dran. Wie Eri- 
ca Komisar es ausdrückte :

Als Therapeutin werde ich oft gefragt, warum Depres-
sionen und Ängste unter Kindern und Jugendlichen so 
verbreitet sind. Eine der wichtigsten Erklärungen – und 
vielleicht die am meisten vernachlässigte – ist ein ab-
nehmendes Interesse an Religion.8

Wenn diese Daten schon für nicht religiöse Eltern heraus-
fordernd sind, so ist das » rückläufige Interesse an Religion « 
( zumindest im Westen ) für Gläubige höchst besorgniser-
regend. Während sich die Beweise für die Vorteile einer re-
ligiösen Erziehung mehren, lösen kulturelle Trends Kinder 
und Jugendliche immer stärker von ihren religiösen Bin-
dungen. Wie sollen sich Eltern, Großeltern und Bezugsper-
sonen in dieser großen Debatte also nun verhalten, egal auf 
welcher Seite sie dabei stehen ?

Was auch immer wir selbst in Bezug auf Gott glauben, 
ich bin mir sicher, dass wir uns in ein paar Punkten einig 
sind : Wir alle wollen, dass unsere Kinder glücklich, gesund, 
sinnerfüllt und gut aufwachsen. Die Wenigsten von uns 
würden ihre Kinder anlügen wollen, vor allem, wenn es um 
unsere tiefsten Überzeugungen geht. Wir wollen, dass sie 
die Wahrheit erfahren. Wir wollen sie aber auch vor plausi-
bel klingenden Lügen beschützen. Tief in unserem Inners-

E R Z I E H U N G S B E R E C H T I GT E  U N D  F R E U N D E
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ten wissen wir, dass wir uns in einem Spannungsfeld be-
wegen : Um unsere Kinder wirklich nachhaltig zu schützen, 
müssen wir sie jetzt Risiken eingehen lassen. Im Hinblick 
auf praktische Fertigkeiten ist uns das bewusst. Ein Baby 
wird nicht laufen lernen, wenn wir nicht zulassen, dass es 
hinfällt. Ein Kind wird nicht Fahrrad fahren lernen, wenn 
wir nicht den einen oder anderen Sturz riskieren. Ein Teen-
ager, dem wir kein Fahrrad anvertraut haben, wird nicht be-
reit fürs Autofahren sein. Wie ist das nun auf die Welt der 
Ideen übertragbar ?

Manche Eltern wollen ihre Kinder unbedingt vor ge-
fährlichem Gedankengut bewahren. Das habe ich sowohl 
von Christen gehört, die nicht wollen, dass ihre Kinder mit 
Atheismus in Berührung kommen, als auch von Atheisten, 
die nicht wollen, dass ihre Kinder mit christlichem Gedan-
kengut konfrontiert werden. Ich habe auch schon von El-
tern gehört, die meinen, sie wären sehr aufgeschlossen, und 
die ihre Kinder dazu ermutigen, verschiedene religiöse Tra-
ditionen zu entdecken. Dabei bestehen sie darauf, dass ihre 
Kinder jede Tradition gleichermaßen respektieren. Für sol-
che Leute besteht die gefährliche Idee darin, dass eine die-
ser Religionen tatsächlich wahr sein könnte. Viele von uns, 
die gerade mitten in der Elternphase stecken, sind mit der 
Vorstellung aufgewachsen, es wäre arrogant, beleidigend 
und falsch, religiöse Überzeugungen anderer zu hinterfra-
gen. Glaubensüberzeugungen sind etwas Privates und soll-
ten nicht infrage gestellt werden.

In diesem Buch möchte ich eine andere Herangehens-
weise vorschlagen. Anstatt meine Kinder vor abweichen-
den Ideen zu schützen oder sie zu drängen, alle Glaubens-
überzeugungen gleichermaßen zu bejahen, möchte ich sie 
dazu befähigen, echte Gespräche mit echten Menschen zu 
führen, die tatsächlich anders denken als sie – und als ich. 
Ich möchte, dass sie lernen, gut zuzuhören und zu hinter-

E I N  H I N W E I S  F Ü R  E LT E R N,  G R O S S E LT E R N,



17

fragen, was sie hören. Wenn das, was ich glaube, wahr ist, 
dann wird es auch einer Überprüfung standhalten.

Der christliche Glaube entstand in einer Welt, die sei-
nen Behauptungen völlig feindlich gegenüberstand. Doch 
anstatt den kleinen Funken der frühen Kirche auszulö-
schen, lieferte der Gegenwind ihm Sauerstoff, sodass er sich 
ausbreiten konnte. Zweitausend Jahre später ( wie ich in 
Kapitel 1 erläutere ) breitet er sich immer noch aus. Aber ich 
will nicht, dass meine Kinder einfach an Jesus glauben, nur 
weil ich das sage oder nur weil das Christentum die vielfäl-
tigste Religion der Welt ist oder weil Gottesdienstbesuch 
glücklicher, gesünder und großzügiger anderen gegenüber 
macht. Ich will, dass sie Jesus selbst sehen und glauben, dass 
das, was er über sich selbst sagt, wahr ist.

Das wünsche ich mir für meine Kinder. Allerdings be-
deutet das nicht, dass ich andere Möglichkeiten vor ihnen 
verberge. Ich glaube vielmehr, dass Jesu nur noch heller 
leuchtet, wenn alle Vorbehalte beseitigt sind. Meine Ein-
schätzung ist folgende : Falls Sie kein Anhänger Jesu sind, 
dann haben Sie ebenfalls genügend Vertrauen in Ihre eige-
nen Überzeugungen, dass diese einer Überprüfung stand-
halten werden. Ich glaube, dass auch Sie sich wünschen, 
dass die jungen Menschen, die Sie lieben – ob als Eltern, 
Großeltern, Onkel, Tanten oder Freunde –, selbstständig 
denken. Und ich hoffe, dass dieses Buch jeden Leser genau 
dazu herausfordert. Damit das passiert, werden wir einige 
Gespräche unter Erwachsenen führen.

Dieses Buch setzt sich mit einigen großen Themen 
auseinander. Es behandelt Rassismus und Sklaverei, Ehe 
und Sexualität, Geschlechts- und Transgender-Fragen, Ab-
treibung und Pornografie, den 11. September, Hitler, Stalin, 
Himmel und Hölle. In diesem Buch erzähle ich von mei-
nem frühen und andauernden homosexuellen Empfinden. 
Ich erzähle die Geschichte von einer meiner besten Freun-
dinnen, die zahlreiche sexuelle Beziehungen zu anderen 

E R Z I E H U N G S B E R E C H T I GT E  U N D  F R E U N D E
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Frauen hatte, bevor sie im Grundstudium in Yale Christ 
wurde. Ganz gleich, welche Überzeugungen und aufkei-
menden Anziehungen Ihr Kind derzeit hegt, hoffe ich, dass 
dieses Buch ihm eine Hilfe sein wird. Ich habe versucht, 
einfühlsam und vorsichtig zu schreiben. 

Mein ältestes Kind ist gerade zehn Jahre alt geworden. 
Ich habe das Buch so geschrieben, dass ich es meine Toch-
ter entspannt allein lesen lassen würde. Aber Kinder ent-
wickeln sich unterschiedlich schnell. Sie werden am besten 
selbst einschätzen können, ob Ihr Kind schon dafür bereit 
ist. Vielleicht möchten Sie das Buch zunächst selbst lesen, 
bevor Sie es Ihren Kindern geben. Vielleicht möchten Sie 
es gemeinsam mit den Kindern lesen, die Sie so lieb haben. 
Oder vielleicht denken Sie auch, dass es Ihre Kinder lieber 
allein lesen möchten. In jedem Fall hoffe ich, dass es frucht-
bare Gespräche anstoßen wird.

Falls Sie kein Christ sind, dann hoffe ich, dass dieses 
Buch Ihrem Kind zumindest einen Einblick in einige der 
wichtigsten christlichen Denkansätze aus einigen der 
glaubwürdigsten Quellen verschafft. In der Öffentlichkeit 
hören wir allzu oft nur von den schlechtesten. Wenn Sie 
sich selbst als Nachfolger Jesu betrachten, so hoffe ich, dass 
dieses Buch Ihr Kind dazu ermutigen wird, die Aussagen 
Christi sehr ernst zu nehmen und keine Angst davor zu ha-
ben, schwierige Fragen zu stellen.

Aktuell lese ich meinen Kindern die Harry-Potter-Buch-
reihe vor. Daher muss ich Sie vorwarnen : Dieses Buch 
ist voll von Harry-Potter-Spoilern ! Sollten Sie ein Fan von 
J. K. Rowling sein und der junge Mensch, den Sie lieben, 
ihre Bücher noch nicht gelesen haben, dann empfiehlt es 
sich möglicherweise, auch mit diesem Buch noch ein biss-
chen zu warten. Wenn Ihre Kinder noch nicht bereit für 
die Fragen sind, die in der gesamten Harry-Potter-Buchreihe 
angesprochen werden, dann sind sie möglicherweise auch 
noch nicht bereit für dieses Buch.

E I N  H I N W E I S  F Ü R  E LT E R N,  G R O S S E LT E R N,
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Harry Potter war elf, als er herausfand, dass es Magie in 
der Welt gibt. Richard Dawkins würde sagen, der christ-
lichen Botschaft zu glauben, sei ebenso kindisch, wie zu 
glauben, dass Harry Potters Welt Wirklichkeit ist. Doch 
Tausende christliche Professoren, die in ihrem Fach zur 
Weltspitze gehören – von Physik und Philosophie über 
Psychologie bis hin zur Epidemiologie –, wären da anderer 
Meinung. Meine Hoffnung ist, dass dieses Buch jungen 
Menschen dabei helfen wird anzufangen, eigenständig zu 
denken. Das ist ein Punkt, in dem Dawkins und ich einer 
Meinung sind. 

E R Z I E H U N G S B E R E C H T I GT E  U N D  F R E U N D E
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 Einführung

In Harry Potter und der Gefangene von Askaban ist Harry ge-
rade vom Haus seiner scheußlichen Tante und seines 

furchtbaren Onkels weggelaufen, als er einen bedrohli-
chen schwarzen Hund sieht. Er wird vom Fahrenden Rit-
ter gerettet, der gestrandete Zauberer aufsammelt. Doch 
im Laufe des Buches taucht dieser Hund immer wieder 
auf. Harry sieht ihn in den Teeblättern in Professor Trelaw- 
neys Wahrsageunterricht. Er sieht ihn auf dem Schulge-
lände von Hogwarts. Er sieht ihn sogar auf der Zuschauer-
tribüne des Quidditchstadions. Harry ist sich nicht sicher, 
ob er den Verstand verliert, da er sich dieses Wesen an allen 
möglichen Orten vorzustellen scheint. Aber eines Nachts 
packt der Hund seinen besten Freund Ron am Bein und 
zerrt ihn in einen Tunnel. Harry stürzt ihnen erschrocken 
hinterher. Am Ende des Tunnels findet er Ron in einem ver-
wunschenen Haus wieder. Der Hund hingegen ist weg. Er 
hat sich in den bösen Mörder Sirius Black verwandelt, der 
Harrys Eltern verraten und in den Tod geschickt hatte. Nun 
wird er Harry ebenfalls umbringen.

Denkt Harry zumindest.
Falls du die Harry-Potter-Bücher gelesen hast, dann weißt 

du, dass das überhaupt nicht stimmt. Ganz im Gegenteil : 
Sirius will Harry nicht umbringen, sondern ihn beschützen. 
Er hat Harrys Eltern nicht verraten, sondern wurde selbst 
verraten. Er ist nicht Harrys Feind, sondern stellt sich als 
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sein treuer Freund heraus. Tatsächlich kommt er so etwas 
wie einer echten Familie für Harry näher als irgendjemand 
sonst. Als Harry Sirius zum ersten Mal sah, sprachen alle 
Beweise gegen ihn. Als er jedoch herausfand, wer Sirius in 
Wahrheit war, änderte sich Harrys Meinung. Und sein Herz 
auch.

Wenn Menschen den christlichen Glauben kritisch be-
trachten, dann begehen sie manchmal denselben Fehler wie 
Harry im Umgang mit Sirius. Viele meiner Freunde meinen, 
der christliche Glaube richte sich gegen die Dinge, die ihnen 
am wichtigsten sind. Meinen Freunden ist Rassengerech-
tigkeit wichtig. Sie sehen, wie Christen in Sklaverei und 
Rassismus verwickelt gewesen sind, und nehmen an, der 
christliche Glaube richte sich gegen Rassengerechtigkeit. 
Meine Freunde hören, wie Christen sagen, Jesus sei der ein-
zige Weg zu Gott. Sie finden das arrogant und beleidigend 
gegenüber denen, die mit anderen religiösen Glaubens-
überzeugungen erzogen wurden. Meine Freunde glauben, 
dass es Menschen möglich sein soll, mit dem zusammen zu 
sein und den zu heiraten, wen immer sie wollen. Aber der 
christliche Glaube sagt : Es ist nicht in Ordnung, jemanden 
vom gleichen Geschlecht zu heiraten. Meine Freunde sind 
begeistert von den Entdeckungen, die die Wissenschaft ge-
macht hat. Sie denken, an einen Schöpfergott zu glauben, sei 
das Gegenteil von Wissenschaft. Meine Freunde glauben, 
Frauen seien Männern völlig gleich. Sie meinen, der christ-
liche Glaube setzt Frauen herab. Meine Freunde sehen all 
den Schmerz und das Leid in der Welt ; und sie denken, da 
könne unmöglich ein liebevoller Gott am Hebel sitzen. 
Doch genau wie Harrys Sicht auf Sirius sich völlig änderte, 
als er mehr herausfand, so verändert sich unsere Sicht auf 
den christlichen Glauben möglicherweise ebenfalls, wenn 
wir uns jedes dieser Anliegen genauer anschauen.

Vielleicht hat dir jemand dieses Buch gegeben und du 
denkst, dass es dumm ist, an Jesus zu glauben. Als eine mei-

E I N F Ü H R U N G
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ner besten Freundinnen ein Teenager war, dachte sie das 
auch. Rachel war wirklich schlau. Die Christen, die sie kann-
te, waren es nicht. Rachel mochte ihre Freiheit : die Freiheit, 
feiern zu gehen, die Freiheit, sich zu betrinken, die Freiheit, 
unterschiedliche Formen von Liebesbeziehungen auszu-
probieren. Sie hielt es für dumm, Christ zu sein – zum Teil, 
weil man dumm sein müsste, um die Dinge zu glauben, an 
die Christen glauben, und zum Teil, weil man dumm sein 
müsste, um einer Religion anzugehören, die einen davon 
abhält, Spaß zu haben. Gott stimmte Rachel während ihres 
Studiums komplett um. ( Ich erzähle dir in Kapitel 7 mehr 
von ihrer Geschichte. ) Falls du dieses Buch gerade liest und 
so denkst wie Rachel früher, dann bin ich wirklich froh, dass 
du hier dabei bist. Ich hoffe, du wirst die Fragen interessant 
finden. Ich hoffe, sie helfen dir dabei, selbstständiger zu 
denken.

Vielleicht geht es dir aber auch eher so wie mir, als ich 
in deinem Alter war. Ich erinnere mich noch daran : Als ich 
neun Jahre alt war, war ich mir sicher, Jesus nachfolgen zu 
wollen. Die meisten Freunde, mit denen ich aufwuchs, hiel-
ten es für komisch, Christ zu sein. Doch meistens störte es 
mich nicht, anders zu sein. An meiner Schule war es okay, 
anders zu sein. ( Ein Mädchen trug ein ganzes Jahr lang 
jeden Tag Flügel in der Schule und niemanden störte es ! ) 
Aber manchmal war es schwierig, anderer Meinung zu sein 
als alle meine Freunde. Sie dachten, die Bibel bestünde nur 
aus erfundenen Geschichten. Sie hielten alle Religionen 
für gleich wahr. Sie glaubten, Christen würden Homosexu-
elle hassen und glauben, dass Frauen nicht gleichberechtigt 
gegenüber Männern sind. Zu glauben, dass irgendein Typ 
vor zweitausend Jahren an einem Kreuz gestorben und 
wieder zum Leben erwacht war, damit Gott uns vergeben 
kann, klang für sie verrückt. Die meisten Lehrer stimmten 
ihnen zu. Hatten sie recht ?
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Seit ich in deinem Alter war, habe ich wirklich viel Zeit 
mit Studieren verbracht. Dabei bin ich vielen wahnsinnig 
schlauen Menschen begegnet, einschließlich Professoren 
an ein paar der besten Universitäten der Welt. Manche von 
ihnen denken, dass es dumm ist, an Jesus zu glauben. An-
dere halten Jesus nachzufolgen für das Cleverste, was wir 
überhaupt tun können. Sie sind der Meinung, dass unser 
Leben ohne Jesus keinen Sinn hat und dass es ohne ihn 
keine Hoffnung für unsere Welt gibt. Die Leute erzählen 
sehr unterschiedliche Geschichten darüber, wie sie dazu 
kamen, an Jesus zu glauben. Manche von ihnen wuchsen in 
christlichen Elternhäusern auf. Manche wurden als Teen-
ager Christen. Andere begannen erst als Erwachsene, Jesus 
nachzufolgen, weil ihnen klar wurde, dass Jesus die Ant-
wort auf ihre größten Fragen ist. Sie sind keine Einzelfälle. 
Es ist leicht, sich den christlichen Glauben als altmodisch 
und dem Aussterben nahe vorzustellen. Tatsächlich gibt es 
heute auf der Welt aber mehr Christen als jemals zuvor.

Während ich aufwuchs, sagten Experten Folgendes vo-
raus : Während die Welt immer moderner, gebildeter und 
wissenschaftlicher werden würde, würden religiöse Glau-
bensüberzeugungen wie von selbst verschwinden. Sie la-
gen jedoch falsch. Nur in westlichen Ländern wie England 
( da komme ich her ) und Amerika ( da lebe ich jetzt ) hat die 
Zahl der Menschen, die an Gott glauben, abgenommen. 
Aber auf der restlichen Welt nimmt der Glaube an Gott 
sogar zu und das Christentum ist dort noch immer die be-
liebteste Religion. Tatsächlich gibt es sogar doppelt so viele 
Menschen auf der Welt, die sich als Christen bezeichnen, 
wie Menschen, die sagen, dass sie nicht religiös sind.9

Bis du einmal in meinem Alter bist, wird der Anteil der 
Leute auf der Welt, die sagen, dass sie nicht an Gott glauben, 
wahrscheinlich weiter zurückgehen. Der Anteil der Leute, 
die sagen, dass sie Christen sind, wird wahrscheinlich stei-
gen. China ist das größte Land auf der Welt. Offiziell ist das 
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Land » atheistisch « ( was bedeutet, dass man sich sicher ist, 
dass Gott nicht existiert ). In China können Menschen so-
gar ins Gefängnis geschickt werden, weil sie Jesus nachfol-
gen. Trotzdem wächst die Kirche in China so schnell, dass 
es im Jahr 2025 wahrscheinlich mehr Christen in China als 
in Amerika geben wird. Manche Experten glauben sogar, 
dass mehr als die Hälfte der Menschen in China bis 2060 
Christen sein werden ! 10

Nur weil viele Menschen etwas glauben, bedeutet das 
noch nicht, dass etwas richtig ist. Jeder von uns muss sich 
selbst gründlich überlegen, was er glaubt. Aber wenn du 
glaubst, dass der christliche Glaube ausstirbt oder dass die 
wirklich gebildeten Leute aufgehört haben, Jesus nachzu-
folgen, dann solltest du vielleicht noch einmal genauer hin-
schauen. Professor Tyler VanderWeele aus Harvard ( den 
du in Kapitel 1 kennenlernen wirst ) sagt Folgendes : An-
gesichts all der Beweise, die für den christlichen Glauben 
sprechen, sollte sich jeder gebildete Mensch die Behaup-
tungen, die Jesus macht, sorgfältig anschauen und erklären 
können, warum er daran glaubt oder warum er nicht daran 
glaubt.

Das wichtigste Buch, das du lesen solltest, wenn du 
mehr über Jesus wissen willst, ist die Bibel. Die Bibel ist 
das meistverkaufte Buch aller Zeiten. Wie die Harry-Pot-
ter-Buchreihe erzählt sie eine große Geschichte, die in viele 
kleinere Bücher aufgeteilt ist ( insgesamt sechsundsech-
zig ! ). Im Gegensatz zur Harry-Potter-Buchreihe behauptet 
die Bibel jedoch, uns den Schlüssel zu ewigem Leben zu 
liefern. Die Bibel wurde von vielen verschiedenen mensch-
lichen Autoren verfasst. Aber Christen glauben, dass jeder 
dieser menschlichen Autoren von Gott inspiriert wurde. 
Sie glauben, dass wir Gott durch dieses Buch begegnen 
und ihn kennenlernen können. An vielen Stellen in diesem 
Buch werde ich auf die Bibel Bezug nehmen. Mach dir aber 
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keine Sorge, falls du nicht mit der Bibel vertraut bist. Ich 
werde immer erklären, wovon ich spreche.

Die Bibel ist in zwei Teile aufgeteilt. Der erste Teil ist als 
das Alte Testament bekannt. Diesen Teil der Bibel haben Ju-
den und Christen gemeinsam. Er erzählt uns die Geschich-
te von Gott und seinem Volk, bevor Jesus geboren wurde. 
Der zweite Teil wird als das Neue Testament bezeichnet. 
Das Neue Testament erzählt uns in den vier Evangelien 
von Matthäus, Markus, Lukas und Johannes die Geschich-
te von Jesu Leben, seinem Tod und seiner Auferstehung. 
Dann erzählt es in der Apostelgeschichte von der frühen 
christlichen Bewegung. Außerdem bekommen wir Briefe 
zu lesen, die ein paar der ersten christlichen Leiter an einige 
der ersten christlichen Gemeinden geschrieben haben.

Die Bibel hat die Welt mehr verändert als jedes andere 
Buch in der Geschichte der Menschheit. In Kapitel 5 wer-
den wir uns genauer anschauen, warum wir möglicherwei-
se zu dem Schluss kommen können, dass die Bibel tatsäch-
lich wahr ist. Ich hoffe, dass dieses Buch dich dazu bringt, 
die Bibel selbst lesen zu wollen – egal, ob du schon an Jesus 
glaubst oder nicht. Weißt du, die Bibel ist ein bisschen wie 
eine alte Schatztruhe. Wenn du sie öffnest, wirst du darin 
erstaunliche Schätze finden, die dein Leben für immer ver-
ändern können. Aber manchmal werden Schatztruhen ver-
graben. Dann müssen wir in der Erde buddeln, um sie zu 
finden. Ich hoffe, dass dieses Buch dir eine Schaufel an die 
Hand gibt, mit der du dich durch die Ideen buddeln kannst, 
die Leute manchmal davon abhalten, die Bibel überhaupt 
zu lesen. Aber um dieses Buch zu lesen, musst du ein Risiko 
eingehen.

Um herauszufinden, wer Sirius wirklich war, musste 
Harry in einen Tunnel hineinspringen. Um dieses Buch zu 
lesen, um den christlichen Glauben zu verstehen, musst du 
unvoreingenommen darangehen. Wenn du das tust, wirst 
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du vielleicht – wie Harry – erleben, wie deine Welt auf den 
Kopf gestellt wird. Das ist ein ziemlich großes Risiko.

Bist du bereit ?
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  1.  

 Wie kann ich heute das beste 
für mich mögliche Leben leben ?

Zu Beginn des Filmes Vaiana ist jeder auf der Insel glück-
lich – außer Vaiana. Obwohl sie die Tochter des Häupt-

lings ist, gehört sie irgendwie nicht ganz dazu. Sie sehnt sich 
nach Abenteuer. Sie schaut hinaus aufs Meer und singt : 
Mein ganzes Leben lang schon » starre ich nur auf das Was-
ser «.11 Vaiana versucht, sich die Abenteuer aus dem Kopf zu 
schlagen und sich anzupassen. Aber es funktioniert nicht : 
Die Stimme in ihrem Kopf singt ein anderes Lied. » Was ist 
los mit mir ? «, fragt sie sich.

Vielleicht geht es dir ähnlich : So, als würdest du nicht 
ganz hierherpassen. Vielleicht liest du Geschichten wie 
die Harry-Potter-Bücher – oder du schaust Filme wie Vaia-
na – und ertappst dich selbst dabei, wie du nur hinaus aufs 
Wasser starrst und dir wünschst, diese magischen Welten 
wären Wirklichkeit. So habe ich mich gefühlt, als ich zum 
ersten Mal Der Herr der Ringe gelesen habe. Aus diesem Ge-
fühl bin ich nie so recht herausgewachsen. Tatsächlich bin 
ich sogar eher hineingewachsen. Je älter ich werde, desto 
sicherer bin ich mir, dass die wirkliche Welt sogar noch ma-
gischer ist als diese erfundenen Welten. Das ist einer der 
Gründe dafür, warum ich an Jesus glaube. Die Stimme in 
meinem Kopf singt ein anderes Lied.
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Jesus nachzufolgen, bedeutet allerdings nicht, dass ich 
ignoriere, was ich um mich herum wahrnehme. Vaianas 
Traum, aufs Meer hinauszusegeln, bedeutet eben nicht, 
ihre Insel im Stich zu lassen, sondern sie zu retten. In die-
sem Kapitel möchte ich zeigen, dass Jesus nachzufolgen 
sich da ganz ähnlich verhält : Es gibt uns nicht nur die Mög-
lichkeit, für immer das beste für uns mögliche Leben zu 
leben, nachdem wir gestorben sind. Es bedeutet auch – in 
manch unerwarteter Hinsicht –, schon jetzt das beste für 
uns mögliche Leben zu leben.

Versteh mich bitte nicht falsch. Jesus hat gesagt, dass es 
hart sein wird, ihm nachzufolgen. Wirklich hart. Er hat ge-
sagt, es wird so sein, als ob man sich selbst stirbt ( Lukas 9,23 ). 
Aber er hat auch versprochen, dass ihm nachzufolgen der 
Weg ist, um wirklich zu leben : » Ich bin gekommen, damit sie 
Leben haben «, sagte er, » und es im Überfluss haben « ( Jo-
hannes 10,10 ).

Hier sind sieben Beweisstücke, die darauf hindeuten, 
dass Jesus recht hatte.

Beweisstück #1 : Menschen, die in eine Kirche gehen, 
sind glücklicher und gesünder !
Im Jahr 2007 schrieb ein Brite namens Christopher Hit-
chens einen Bestseller mit dem Titel Der Herr ist kein Hirte : 
Wie Religion die Welt vergiftet. Viele Menschen glauben, dass 
das wahr ist. Sie meinen, wir wären alle besser dran ohne 
Religion. Doch seit Hitchens sein Buch verfasst hat, sind 
viele Beweise aufgetaucht, die zeigen, dass er sich geirrt hat ! 
So sind Menschen, die mindestens einmal in der Woche zur 
Kirche gehen, glücklicher, gesünder und leben länger als 
Menschen, die es nicht tun. Professor Tyler VanderWeele 
aus Harvard ist weltweit ein Experte zu diesem Thema. Er 
sagt : Religion ist nicht giftig ; jede Woche zur Kirche zu ge-
hen, ist eher so, als ob man eine magische Medizin trinkt.12

W I E  K A N N  I C H  H E U T E  D A S  B E S T E
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Wir alle wissen, dass es gut für uns ist, mehr Obst und 
Gemüse zu essen. Aber es stellt sich heraus : Einmal die 
Woche zu einer Gemeinde zu gehen, bekommt dir ebenso 
gut.13 Falls du also Rosenkohl wirklich hasst und deine El-
tern dich zwingen, ihn trotzdem zu essen, probier doch mal, 
sie zu fragen, ob du stattdessen zur Kirche gehen kannst ! 
Wir alle wissen, dass Rauchen gesundheitsschädlich ist. 
Aber einmal die Woche oder häufiger zur Kirche zu gehen, 
ist fast so gesund für einen, wie mit dem Rauchen aufzu-
hören !14 Die Untersuchungen von Professor VanderWeele 
haben auch ergeben, dass Kinder, die von ihren Eltern in 
die Kirche mitgenommen werden, in der Regel glücklicher 
sind und mehr Sinn in ihrem Leben sehen als Kinder, die 
nicht religiös erzogen wurden.15

Zu einer Gemeinde zu gehen, hilft uns zudem dabei, 
Dinge zu vermeiden, die uns schaden – zum Beispiel, zu viel 
Alkohol zu trinken oder illegale Drogen zu nehmen. Das er-
gibt für mich Sinn. Ein wichtiger Grund, warum Menschen 
Drogen nehmen, ist folgender : Sie wollen etwas Tolles er-
leben, das sie aus ihrem normalen Leben herausreißt. Dro-
gen sorgen zwar dafür, dass du dich erst für eine Weile gut 
fühlst ; aber dann sorgen sie dafür, dass du dich schrecklich 
fühlst – genau wie es sich vielleicht zunächst großartig 
anfühlt, durch die Luft zu fliegen, wenn du von einem Ge-
bäude herunterspringst ; aber wenn du auf dem Boden auf-
schlägst, fühlt es sich schrecklich an. Es gibt Momente, da 
singe ich mit allen möglichen anderen Leuten in der Ge-
meinde zu Jesus und es gibt mir das Gefühl, als würde mein 
Herz vor Freude platzen ! Doch anstatt anschließend hart 
abzustürzen, empfinde ich danach immer noch ein Rest-
glück.

Das ist einer der Gründe dafür, dass Menschen, die jede 
Woche zur Gemeinde gehen, seltener an Depressionen er-
kranken. Viele tun es trotzdem. Und leider fühlen sich man-
che Leute ( Christen und Nichtchristen ) irgendwann so 
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hoffnungslos, dass sie Selbstmord begehen. Das ist etwas 
Furchtbares. Viele Länder, Schulen und Städte organisieren 
deshalb » Selbstmord-Präventionskampagnen «, um sicher-
zustellen, dass Menschen, die ihrem Leben ein Ende set-
zen wollen, Hilfe bekommen. Doch was du wahrscheinlich 
nicht bei der Selbstmordprävention hören wirst, ist Folgen-
des : Menschen, die nie zur Kirche gehen, haben ein fünfmal 
höheres Risiko, sich das Leben zu nehmen, als Menschen, die 
jede Woche hingehen.16 Professor VanderWeele sagt sogar, 
dass der wöchentliche Besuch von Gottesdiensten mögli-
cherweise der beste Schutz vor Selbstmord ist, den es gibt.

Solche Auswirkungen beschränken sich nicht allein 
auf den christlichen Glauben. Menschen, die mindestens 
einmal pro Woche in die Synagoge gehen, erleben ähn-
lich positive Auswirkungen auf ihre Gesundheit und ihre 
Zufriedenheit. Etwas Nichtreligiöses zu tun – wie einmal 
die Woche zum Golfklub zu gehen und sich mit denselben 
Leuten für eine gemeinsame Aktivität zu treffen –, scheint 
hingegen nicht denselben Effekt zu haben. Es scheint so, als 
würden wir Menschen am meisten aufblühen, wenn wir in 
Gemeinschaft zusammen anbeten. Das sehen wir schon in 
der Bibel, wo Gläubige sich versammeln, um zu singen, zu 
beten und Gottes Wort zu lesen ( zum Beispiel in Apostel-
geschichte 2,42 ; Kolosser 3,16 ).

Die Vorteile, die es hat, zur Kirche zu gehen, bedeuten 
jedoch nicht, dass das Leben als Christ einfach wäre. Das 
ist es nicht. Jesus hat nämlich gesagt : Ihm nachzufolgen, 
bedeutet, ein Kreuz auf sich zu nehmen – und Menschen, 
die zur Zeit Jesu ein Kreuz trugen, befanden sich auf dem 
Weg zur Hinrichtung ( Matthäus 16,24 ). Für manche Men-
schen auf der Welt bedeutet Jesus nachzufolgen noch heu-
te buchstäblich, getötet zu werden. Durchschnittlich werden 
jeden Tag elf Christen für ihren Glauben hingerichtet. Diese 
Menschen vertrauen darauf, dass für immer mit Jesus zu 
leben besser ist als jedes Leben, das sie im Hier und Jetzt ha-
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ben könnten. Aber obwohl es hart ist, Jesus nachzufolgen, 
obwohl es gefährlich sein kann, ist das gleichzeitig das bes-
te für uns mögliche Leben, das wir jetzt leben können. Als 
der Apostel Paulus ( einer der ersten christlichen Leiter ) 
den Brief an die Philipper schrieb, saß er im Gefängnis und 
musste damit rechnen, für seinen Glauben hingerichtet zu 
werden. Doch anstatt seine Umstände zu bedauern, sagte 
Paulus den Philippern immer wieder, sie sollten sich freuen 
( zum Beispiel in Philipper 1,18 ; 2,18 ; 3,1 ; 4,4 ).

In Harry Potter und der Feuerkelch findet Harry heraus, dass 
er für längere Zeit unter Wasser schwimmen muss, um eine 
seiner Aufgaben zu erfüllen. Darum isst er eine besondere 
Pflanze namens Dianthuskraut. Dieses Kraut sorgt dafür, 
dass ihm wie bei einem Fisch Kiemen und wie bei einem 
Frosch Schwimmhäute zwischen den Zehen wachsen.17 
Harrys Mission bleibt trotzdem schwierig und gefährlich. 
Aber nun hat er das, was er braucht, um sie durchzustehen. 
Das Leben als Christ ist hart. Aber es ist ein Leben voller 
Freude, Sinn und Abenteuer. Der Gott, der uns gemacht 
hat, weiß, was uns aufblühen lässt. Wenn wir der Bibel und 
Forschern wie Tyler VanderWeele Glauben schenken, dann 
wäre das wöchentliche Zur-Gemeinde-Gehen ein bisschen 
so, wie lebenslang Dianthuskraut zu essen.

Beweisstück #2 : Liebe ist das Wichtigste
In dem Disneyfilm Die Eiskönigin reagieren Elsas Eltern auf 
Elsas gefährliche Eismagie, indem sie sie von ihrer Schwes-
ter Anna abschotten. Während Elsa heranwächst, werden 
ihre Kräfte jedoch nur stärker. Am Ende hört sie auf zu ver-
suchen, sie zu kontrollieren. In dem berühmten Lied » Lass 
jetzt los « beschließt sie, dass es an der Zeit ist, sich von allen 
Zwängen zu lösen. Doch gegen Ende des Films ist Elsa klar 
geworden, dass uneingeschränkte Freiheit gar nicht das 
ist, was sie benötigt, um ihre Kräfte zu kontrollieren. Was 
sie dazu braucht, ist Liebe. Und ( wie wir in Kapitel 7 dieses 

F Ü R  M I C H  M Ö G L I C H E  L E B E N  L E B E N  ?



34

Buches sehen werden ) entgegen dem, was viele Lieder und 
Geschichten uns heute glauben lassen, ist romantische 
Liebe nicht die einzige Art von Liebe, die zählt. Wie Elsa 
entdeckt, ist die Liebe von Freunden und Familie äußerst 
wichtig für unser Glück.18

Seit fünfundsiebzig Jahren führen Professoren in 
Harvard eine Studie zum Wohlbefinden von Menschen 
durch. Jüngere Teilnehmer der Studie nehmen häufig an, 
ihr Glück hinge von Ruhm, Reichtum und Erfolg ab. Aber 
sie liegen falsch. Gute Familienbeziehungen und Freund-
schaften waren das, was die Leute am glücklichsten macht 
und gesund bleiben ließ.19

Für Christen ist Liebe das Herzstück von allem. Die Bi-
bel sagt : » Gott ist Liebe « ( 1. Johannes 4,8 ). Jesus befahl sei-
nen Nachfolgern : » Liebt einander so, wie ich euch geliebt 
habe ! « ( Johannes 15,12 ). Der Bibel zufolge entspringt wah-
re Liebe also aus Gottes Liebe. Liebe bedeutet nicht einfach, 
» tiefe Gefühle « zu empfinden oder sich in jemanden zu 
» verlieben «. Liebe bedeutet, bereit zu sein, sich für andere 
zu opfern. Die Bibel sagt uns nämlich, dass wir wissen, was 
Liebe ist, weil Jesus sein Leben für uns gab ( 1. Johannes 
3,16 ).

Wir alle wollen anerkannt und geliebt werden. Die 
wunderbare Botschaft der Bibel ist : Der Gott, der die aller-
schlimmsten Dinge über uns weiß, hat uns trotzdem so 
lieb, um an unserer Stelle zu sterben, damit wir – wenn wir 
ihm vertrauen – für immer glücklich mit ihm zusammenle-
ben können. Menschen sagen gerne, Liebe sei die stärkste 
Kraft im Universum. Aber Christen glauben, dass das buch-
stäblich wahr ist.

Beweisstück # 3 : Anderen zu helfen, tut uns selbst gut
Dinge aufzugeben, um anderen zu helfen, fühlt sich schwer 
an. Aber Jesus stellte die seltsame Behauptung auf : » Geben 
macht glücklicher als Nehmen « ( Apostelgeschichte 20,35 ). 
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